
Ein Standard für 27 Länder 
Leipziger Spezialist ist einziger Vertreter Deutschlands bei langfristig angelegtem EU-Ausbildungsprojekt

Jene Einladung zu einer Tagung nach 
Luxemburg ereilte Sven Lychatz 2010 
wie aus heiterem Himmel: Der Belgier 
Raymond Claes, Berater der Europäi-
schen Kommission Bildung und Vize-
Präsident des europäischen Verbandes 
Legasthenie, hatte den Leipziger ge-
zielt hinzugebeten. Lychatz, diplo-
mierter Lerntherapeut und Legasthe-
nietrainer, ist in Leipziger Gefilden viel 
für Lehrerfort- und -ausbildung in die-
ser Sache unterwegs; leitet ein Institut 
für systemisch-integrierte Lernthera-
pie. Auch die Stadt lässt ihre kommu-
nal angestellten Erzieherinnen von 
seiner Einrichtung schulen, geht es 
um Wahrnehmungsentwicklung und 
-förderung beim Nachwuchs. Kurz: 
Lychatz war  ein geeigneter Mann für 
ein Europaprojekt mit dem sperrigen 
Namen DYSSpeLD, das unter Claes 
Federführung 2011 an den Start ging. 

„Sein Ziel ist es, die Aus- und Wei-
terbildung von Lehrern und Erziehern 
in Bezug auf Lese-Rechtschreibschwä-
che LRS sowie Rechenschwäche, der 
Dyskalkulie, auf einen gemeinsamen 
Standard in ganz Europa zu bringen. 
Nicht zuletzt, weil sie da überall auch 
nicht mehr zeitgemäß ist“, so Lychatz. 
Um das Ganze in Angriff zu nehmen, 
formierte sich eine internationale Ar-
beitsgruppe, in die aus 27 europä- 
ischen Ländern jeweils ein Vertreter 

gebeten wurde. Für Deutschland der 
Leipziger Lychatz. „Weil er mit seinem 
Institut eine hervorragende Arbeit lie-
fert und es wichtig ist, einen Vertreter 
aus der Bundesrepublik dabei zu ha-
ben“, so Claes. 

Konkret will die AG einheitliche pä-
dagogische Ausbildungsstandards für 
sieben Entwicklungsstörungs-Bilder 
aufstellen: neben LRS und Dyskalkulie 

auch für  Autismus-Spektrum-, 
Sprachentwicklungs-, Aufmerksam-
keitsdefizit- sowie für Störungen der 
Fein- und Grobmotorik und jenen so-
zial-emotionaler Natur. „In den 27 EU-
Ländern“, so Lychatz, „gibt es bis zu 
35 Millionen Kinder und Jugendliche, 
die davon in irgend einer Form betrof-
fen sind. In Deutschland an die 5 Mil-
lionen. Und bereits bei uns ist es 

schwer, diese Probleme anzugehen. 
Allein schon, weil jede Hochschule 
und jedes Bundesland seine eigenen 
Regeln der Lehrerausbildung pflegt.“ 
Als er jüngst Sonderschul-Referendare 
in Leipzig unterrichtete, hätten die 
Augen und Ohren aufgesperrt: „The-
men wie LRS und Dyskalkulie waren 
in ihrer Hochschulausbildung, wenn 
überhaupt, nur mal kurz gestreift 
worden. Dabei betrifft das bei uns hier 
mittlerweile 20 Prozent aller Schüler 
eines Jahrganges, worauf Lehrer 
kaum gewappnet sind.“ 

Das Projekt läuft jetzt zwei Jahre. 
„Bisher erfassten wir erst einmal die 
Ist-Zustände in den Teilnehmerlän-
dern. Die Ergebnisse samt Handlungs-
empfehlungen werden im Sommer 
dem EU-Parlament vorgetragen“, sagt 
Lychatz, der in dieser Sache in den 
zurückliegenden Monaten oft in den 
Flieger stieg, weil sich die AG etwa in 
der Türkei, in Griechenland oder auch 
Österreich traf. Oder, wie nächste Wo-
che, in Portugal zusammenkommt. 
„Unsererseits ist geplant, bis 2016 be-
sagte einheitliche Standards zu entwi-
ckeln, die 2018 von der europäischen 
Kommission den nationalen Parla-
menten übergeben und dann bis 2015 
national umgesetzt werden sollen“, 
umreißt Lychatz den langen Weg zum 
Ziel.  Angelika Raulien

Einziger Deutscher bei einem speziellen EU-Projekt: Sven Lychatz. Foto: André Kempner

Berufsmeisterschaften

IT-Azubis
aus Sachsen 
messen sich

Am 20. März, noch ehe die WorldSkills  
2013 in Leipzig beginnen, sollen die Vor-
bereitungen auf die nächste Berufswelt-
meisterschaften 2015 im brasilianischen 
Sao Paulo starten. Dazu ruft jetzt Leip-
zigs Berufsförderungswerk (BFW) alle 
Auszubildenden Sachsens aus dem Be-
reich IT-Netzwerktechnik  zur regiona-
len Meisterschaft auf. 

Schon zum dritten Mal wird das BFW 
Austragungsort dieser Teildisziplin der 
Berufsmeisterschaft sein. „Wir haben 
beste technische Voraussetzungen“, sagt 
IT-Ausbilder Stefan Kusiek. So könnten 
die Wettbewerbsteilnehmer mit der vor-
handenen Technik Netzwerke aufbauen 
oder simulieren, Server aufsetzen und 
auf verschiedenen Betriebssystemumge-
bungen die gestellten Aufgaben bewälti-
gen. „Natürlich ist das Thema Cloud-
Computing für uns nicht nur eine 
virtuelle Größe“, so der IT-Spezialist. 
Auch auf dem Gebiet biete das BFW 
Möglichkeiten, den Wettstreit des IT-
Nachwuchses durchzuführen. „Vor Ort 
werden wir zudem durch den Koopera-
tionspartner Cisco Systems unterstützt. 
Hier greift die Partnerschaft des IT-Spe-
zialisten mit Skills Germany.“

„Wir möchten die Ausbilder vom Be-
reich IT-Netzwerktechnik, der die Be- 
rufe Fachinformatiker Systemintegration 
sprich Anwendungsentwicklung sowie 
den des Systeminformatikers umfasst, 
an den Berufsschulen oder den Ausbil-
dungsbetrieben Sachsens motivieren, 
ihre besten Azubis zur Meisterschaft 
nach Leipzig zu delegieren“, sagt Corin-
na Schulze, die für die Vorbereitung die-
ser sächsischen IT-Berufsmeisterschaft 
am BFW mitverantwortlich ist. „Bewer-
ben können sich  Auszubildende ab den 
Geburtsjahren 1993/1994. Insgesamt 
sind 14 Plätze zu vergeben. Der Beste 
qualifiziert sich für die nationalen Meis-
terschaften. Und wer weiß, vielleicht 
fährt ein Sachse 2015 dann auch nach 
Sao Paulo“, so Schulze.  

Zugleich verweist die BFW-Frau da-
rauf, dass die Teilnahme eines Azubis 
auch für das Ausbildungsunternehmen 
ein gutes Aushängeschild sei. „Einen 
besseren Vergleich, wo die eigene Ein-
richtung mit der Ausbildung steht, gibt 
es kaum.“ So sieht es auch Brian Ham-
pel, frischgebackener Systemadminis-
trator von perdata in Leipzig. Er hatte 
erst im Vorjahr an dem Ausscheid im 
BFW teilgenommen und sich dort für die 
nationalen Meisterschaften qualifiziert. 
„Meine Firma hat mich schon während 
meiner Ausbildungszeit mit großen Auf-
gaben versorgt“, so der 20-Jährige, in-
zwischen bei perdata fest angestellt. 
Über sein „sehr gutes Abschneiden“ 
beim nationalen Wettbewerb in Erfurt 
habe sich letztlich nicht nur er selbst, 
sondern auch das Unternehmen ge- 
freut.  A. Rau.

Nähere Informationen sowie Teilnahmeformu-
lare unter www.bfw-leipzig.de oder bei Corinna 
Schulze, Georg-Schumann-Straße 148, Tele-
fon 0341 9175306, E-Mail: corinna.schulze@
bfw-leipzig.de

ANZEIGE

Reudnitz-Thonberg

Arbeiter verbrennt 
sich in Brauerei

Bei einem Unfall in der Brauerei in der 
Reudnitzer Mühlstraße ist ein Arbeiter 
verletzt worden. Nach gestrigen Poli-
zeiangaben war der 46-Jährige am 
Mittwoch gegen 9 Uhr damit beschäf-
tigt, ein Rohr von einer Pumpe zu de-
montieren. 

Allerdings habe sich in dem abmon-
tierten Rohr noch etwa 100 Grad heiße 
Stammwürze befunden, so die Polizei. 
Die Flüssigkeit ergoss sich über linke 
Hand, Beine und Füße des Brauerei-
Mitarbeiters. 

Der Mann erlitt dabei Verletzungen 
dritten Grades. Nach dem Unfall wurde 
er zunächst in einem Rettungswagen 
versorgt. Später wurde er aber zur 
Weiterbehandlung in das Brandverletz-
tenzentrum des Klinikums St. Georg 
eingeliefert.  F. D. 

Hospizverein

Bei Benefizlesung 
gibt’s auch Musik

Zu einer Benefizlesung mit Musik wird 
für den 1. Februar, 19.30 Uhr, in den 
Musiksalon der Hochschule für Musik 
und Theater  am  Dittrichring 21 einge-
laden. Schauspieler Wolf-Dietrich Ramm-
ler liest aus Sally Nicholls Buch „Wie 
man unsterblich wird“. Sam ist elf, wird 
bald sterben und schreibt ein Tagebuch, 
in dem er seine Gedanken, Ängste und 
Wünsche festhält. Am Klavier: Ketevan  
Warmuth. Die Lesung findet zugunsten 
des Hospizvereins Leipzig statt.  A. Rau.

Karten zu 10 Euro/6 Euro an der Abendkasse 

Naturschutzbund

Verein sucht Helfer
für Baumschnitt

Der Naturschutzbund (NABU) benötigt 
Helfer für einen Arbeitseinsatz am mor-
gigen Sonnabend im Leipziger Nordos-
ten: Zwischen Plaußig und Seegeritz 
sollen einige Kopfweiden beschnitten 
werden. Treff ist um 9.30 Uhr in der Na-
turschutzstation Parthenaue, Plaußiger 
Dorfstraße 23. Gesucht werden zugleich 
Interessenten für die abgeschnittenen 
Weidenruten, die beispielsweise Weiden-
hütten oder -zäune errichten wollen. r.

Kontakt unter Telefon 0341 6884477; 
E-Mail: info@NABU-Leipzig.de 

Freddy träumt von einer blonden Püppi
Nachdem die schwangere Radio-

PSR-Nachmittagsmoderatorin 
Friederike Holzapfel zur Feindiagnos-
tik war, sieht die Welt für sie rosarot 
aus: „Es wird eine Prinzessin“, jubelt 
die 34-Jährige.  „Blooonde Locken“, so 
stellt sie sich ihre Püppi vor, die Mitte 
Mai zur Welt kommen soll. „Ich werde 
sehr an mich halten müssen, nicht zu 
viel Rosa zu kaufen.“ Bisher hatten 
zwei Ärzte ihr einen zweiten Sohn an-

gekündigt. Seit sie das Gegenteil weiß, 
kriegt Freddy das Strahlen nicht mehr 
aus dem Gesicht. Mit ihrem Mann Tilo 
Holzapfel (37, freiberuflicher Kamera-
mann) sucht sie nun einen Namen fürs 
Töchterlein: „Ein deutscher Name mit 
mehreren Silben soll es sein. Wir kau-
fen ein Namensbuch, jeder schreibt 
seine Favoriten auf, dann streichen 
wir.“ Sohn Ferdinand (3) fragt schon 
jeden Tag, wann das Baby kommt. Bis-
her geht es der werdenden Mutter 
blendend. Wenn alles gut läuft, will sie 
bis April weiter am Radiomikrofon ste-
hen. Nachdem ihr Sohn aus medizini-
schen Gründen per Kaiserschnitt kam, 
wünscht sich Freddy diesmal eine ganz 
normale Geburt, am allerliebsten wür-
de sie zu Hause entbinden. Die Eltern-
zeit möchte sie sich mit ihrem Mann 
teilen: „Den ersten Monat nehmen wir 
zusammen, dann bleibe ich noch fünf 
Monate zu Hause, den Rest der Zeit 

übernimmt Tilo.“ Beim zweiten Kind 
ist sie schon viel entspannter, und eins 
weiß sie mit Sicherheit: „Ich werd nicht 
mehr um jeden Pups des Babys ’ne 
Schleife machen.“

Eindeutiger Befund auch bei Rolf 
Seidel nach mehrmaligem Nach-

rechnen: Der CDU-Landtagsabgeord-
nete ist kein flotter Fünfziger mehr, 
sondern gehört jetzt zu den soliden 
Sechzigern. Grund zum Anstoßen und 
Gratulieren! Reges Kommen und Ge-
hen herrschte am Mittwoch im Ver-
einshaus Baalsdorf. Glückwünsche 
überbrachten unter anderem die Land-
räte Michael Czupalla (Nordsachsen) 
und Gerhard Gey (Landkreis Leipzig), 
Joachim Dirschka (Ehrenpräsident 
der Leipziger Handwerkskammer) oder 
Ex-Radsport-Weltmeister und CDU-
Stadtrat Jens Lehmann. Seidel, pas-
sionierter Angler, räumt ein, dass er 
sich nicht jeden einzelnen Tag seiner 
sechs Jahrzehnte so gefreut hat, als  
hätte er einen großen Hecht gefangen. 
„Insgesamt war es jedoch eine gute 
Zeit.“ Statt Geschenken wünschte er 
sich Spenden zum 800-jährigen Jubilä-
um von Baalsdorf, denn er ist Schirm-
herr des großen Fests.  

Leipzig Feuerwehrchef Karl-Heinz 
Schneider rückte gestern aus nach 

Portitz: Mitte November hatte er im 
Rahmen der Prominenten-Vorlese-Ak-
tion den drei dritten Klassen der 
62. Grundschule Feuerwehrgeschich-
ten vorgelesen. Und natürlich auch von 
seinen vielen Einsätzen erzählt, unter 
anderem von der Rettung eines Papa-
geien. Die Kinder waren so begeistert 
(und Schneider ebenfalls von der Neu-
gier der Kinder) und es wurden so viele 
Fragen gestellt, dass aus den geplanten 
45 Minuten glatt anderthalb Stunden 
wurden. Dabei wurde auch ein Foto 
geschossen, das der Leitende Branddi-
rektor nun gestern in dreifacher Aus-
fertigung (für jede Klasse eins) den 
Schülern für ihr Klassenzimmer über-
gab. Mit Widmung und schön gerahmt 
im feuerwehrroten Bilderrahmen. 

UNTERWEGS MIT …
Kerstin Decker
Tel.: 2181-1524
Mail: boulevard@lvz.de

Internet:  
www.lvz-online.de/ 
boulevard 
Twitter: lvzboulevard

Blog: http://blog.
lvz-online.de/vip/

Radiomoderatorin Friederike „Freddy“ Holzapfel, ihr Mann Tilo und Sohn Ferdinand freuen sich über das muntere Gestrampel im Ba-
by-Bauch. Mitte Mai soll die weibliche Familien-Verstärkung zur Welt kommen. Foto: André Kempner

Feuerwehrchef Karl-Heinz Schneider bringt den Portitzer Schülern persönlich die Erinne-
rungsfotos von seiner Vorlesestunde im November. Foto: André Kempner

Rolf Seidel mit dem Geschenk seiner Fa-
milie zum 60., einem XXL-Vogelhäuschen.
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Nachwuchs in Pongoland: 
Bonobo-Weibchen Yasa hat 
am Mittwoch ein Jungtier 
geboren. Das teilte der Zoo 
Leipzig gestern mit. Yasa und 
ihr Junges seien bereits in die 
Gruppe der Bonobos, eine von 
vier Menschenaffen-Arten in 
Pongoland, integriert worden 
und somit ab sofort für die 
Besucher des Zoologischen 
Gartens zu sehen. Die 
15 Jahre alte Mutter habe den 
Nachwuchs ohne Komplika- 
tionen zur Welt gebracht und 
kümmere sich intensiv um ihr 
Jungtier, hieß es in einer 
Pressemitteilung. Die Freude 
im Zoo ist jedenfalls groß: 
„Zum ersten Mal seit mehr als 
drei Jahren hat es in der nun 
zehnköpfigen Bonobo-Gruppe 
wieder mal mit Nachwuchs 
geklappt. Für den Bestand der 
stark vom Aussterben 
bedrohten Tierart ist jede 
erfolgreiche Geburt wichtig“, 
sagte Zoodirektor Jörg 
Junhold. Foto: Zoo Leipzig

Erstes Bonobo-Baby seit mehr als drei Jahren: Freude im Zoo über Yasas Niederkunft
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